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Wie oft haben Sie schon gehört, dass das 
„nächste Jahrhundert”, das „nächste 

Jahrzehnt” oder ganz allgemein „die Zukunft” 
weiblich wird? Tatsächlich, soooo oft? Und was 
ist dann wirklich geschehen? Eben. 

Doch man sollte nie zu früh aufgeben. Hier 
kommt eine good news: Sie haben ein Ge-
schenk bekommen! Es kommt aus der Abteilung  
MEGATRENDS, die wir seit den 1980er Jahren 
kennen: grosse Veränderungsprozesse, die 
•	 unser Leben, beruflich wie privat, über  

grössere Zeiträume grundlegend beein- 
flussen, 

•	 über zwei bis fünf Jahrzehnte anhalten, 
•	 überall auf dem Planeten spürbar sind 

(nicht immer gleichzeitig und gleich stark), 
•	 resilient sind, also auch Rückschläge 

verkraften können (= sich vielleicht 
vorübergehend abschwächen).

Zur Zeit werden im deutschsprachigen Raum ca. 
ein Dutzend solcher Entwicklungen als Megat-
rends bezeichnet, und gemäss dem deutschen 
Zukunftsinstitut ist der wichtigste davon „Fe-
male Shift“. Inhalt dieses Megatrends ist die 
langsame, aber stetige Verlagerung von Kompe-
tenzen, Einflussnahme und Verantwortung von 
den Männern zu den Frauen: eine demografische 
Entwicklung, die lange unbemerkt geblieben 
oder nicht richtig eingeordnet worden ist.

Megatrends zeigen sich in allen Lebensbe-
reichen, wie zum Beispiel Bildung, Gesundheit, 
Mobilität, Nachhaltigkeit, Urbanisierung, „Silver 

Society“, etc. Weil sie jedoch die Zukunft eher 
optimistisch, zumindest aber proaktiv angehen, 
sind sie vielen Menschen suspekt. Sie betrachten 
diese Trends mit Skepsis und Ungläubigkeit und 
reagieren mit Widerstand. Das heisst: Megat-
rends, ihre Erforschung, ihre Umsetzung werden 
von vielen nicht verstanden, sonst würden sie 
einsehen, dass Widerstand gegen Fakten und 
Zahlen nutzlos ist, denn es geht hier um „Facts 
& Figures“, die eine seit längerem gelebte Ent-
wicklung erklären, im Fall von „Female Shift“ 
bereits im fünften Jahrzehnt: 
•	 Fakt 1: Noch nie zuvor hat es so viele 

hervorragend ausgebildete, engagierte 
und ambitionierte Frauen gegeben, die 
bereit sind, Top-Positionen zu besetzen 
und in der obersten Liga zu spielen.

•	 Fakt 2: Ihnen steht eine Generation junger 
Männer gegenüber, deren Antriebslosig-
keit sie in Bezug auf schulische Leistungen 
und anschliessende Ausbildung kaum 
konkurrenzfähig macht, und so haben 
weltweit junge Frauen ihre Geschlechts-
genossen in Bezug auf Bildung überholt.

Fakt 1 ist aus Fakt 2 entstanden, und der hat 
einen bedauerlichen Hintergrund: Zum einen ha-
ben die schulischen Fördermassnahmen bei den 
Mädchen gegriffen, die Knaben aber vergrault, 
zum anderen gibt es medizinische Massnahmen, 
die bei Knaben zu grosser Antriebslosigkeit ge-
führt haben (Stichwort „Ritalin“). Schliesslich 
hatten die männlichen Jugendlichen durch die 

häufige Absenz ihrer Väter und das Fehlen von 
älteren, männlichen Begleitpersonen keine Vor-
bilder, und so ist das Resultat bei vielen jungen 
Männern eben Lustlosigkeit und Demotivation.

Nach wie vor gibt es aber einen Bedarf an 
Führungsnachwuchs, und den können nun die 
bestausgebildeten, motivierten Frauen decken. 
Ihnen stehen Möglichkeiten offen, von denen 
ihre Mütter nicht einmal zu träumen gewagt 
hätten – aufgrund ihrer Qualifikationen, nicht 
aufgrund von erzwungenen Quoten oder gross-
zügigen Firmenchefs. Zusätzlich gibt es die 
Option, in einer eigenen Firma Produkte und 
Dienstleistungen anzubieten, bei deren Gestal-
tung die eigenen Talente und Fertigkeiten voll 
zur Geltung kommen. Wenn es gut geht, kann 
das bedeuten: lustvolles Arbeiten, vereinbart 
mit liebevollem Familienleben. 

Viele Frauen haben also aufgrund einer de-
mografischen Entwicklung alle Chance, ihre 
Vorstellung von einem gelingenden Leben zu 
verwirklichen: besser ausgebildet und zuneh-
mend unabhängiger als die vorige Generation 
Frauen, als Mitarbeiterinnen gefragt und als 
Konsumentinnen umworben. Was aber, wenn 
sie das (noch) gar nicht gemerkt, das Geschenk 
noch nicht ausgepackt haben, sich noch im alten 
Klagemodus befinden? 

„Female Shift“ ist ein globaler Trend im 
fünften Jahrzehnt. Schauen Sie doch mal, wie 
Frauen in anderen Ländern damit umgehen, 
wie sich im Zuge von «Female Shift» ein bemer-
kenswerter „neuer Mann“ entwickelt (hat), wie 

in familienbejahenden Firmen neue, profitable 
Unternehmenskulturen entstehen. Und wenn Sie 
die passende Lektüre suchen, lesen Sie Sheryl 
Sandbergs (Facebooks Nr. 2) „Lean in. Frauen 
und der Wille zum Erfolg“. 

Die Chancen sind da – haben Sie den Willen, 
sie erfolgreich umzusetzen?

„Du musst doch etwas essen, du bist nur noch 
Haut und Knochen.“Diesen oder ähnliche Kom-
mentare hören Menschen mit Essstörungen, die 
einen enormen Gewichtsverlust mit sich bringen, 
immer wieder. Geholfen ist ihnen damit jedoch 
nicht. Denn hinter gestörtem Essverhalten ste-
cken meist tief greifende emotionale Gründe, 
wie Traumatisierungen, die zu einem verzerrten 
Selbstbild von sich führen. Auch Depressionen, 
Suizidverhalten oder andere psychische Erkran-
kungen führen zu Essstörungen – von denen 
besonders häufig Frauen betroffen sind. 

In der Regel können die Betroffenen ihr 
Essverhalten nicht ohne eine Therapie wieder 
in „gesunde Bahnen“ lenken. Dabei helfen 

kann ein individuelles und strukturiertes 
Therapieprogramm, wie es die Klinik Wys-
shölzli in Herzogenbuchsee anbietet. Dort 
hat man sich auf die Bedürfnisse von Frauen 
eingerichtet, wird ihnen ein Schutzraum 
angeboten, in dem sie unter sich sind. In 
einem 12-wöchigen Grundprogramm lernen 
die Frauen wieder, ihren Körper wahrzu-
nehmen, erhalten psychologische Unter-
stützung in Einzel- und Gruppensitzungen 
sowie Sozialberatung. Im Fokus der Therapie 
steht das Erreichen von individuellen Zielen, 
zum Beispiel einer vereinbarten Gewichts-
zunahme, der Akzeptanz des Körpers und 
einer Stabilisierung der Psyche. 

Die Gewichtszunahme wird auch dadurch 
erreicht, dass stets im Beisein einer Pflegefachfrau 
gegessen wird und eine über den Grundumsatz 
hinausgehende Kalorienzufuhr erfolgt. Zusätzlich 
findet ein Ernährungscoaching statt und wird in 
Gruppen gekocht. Dort lernen sie zum Beispiel 
wieder, mit Fett zu kochen. Mithilfe einer Mal-
therapeutin wird beim lösungsorientierten Malen 
erlernt, mit Emotionen umzugehen, „verstörende“ 

innere Bilder zu erkennen und durch „gesunde“, 
realistische Bilder für Veränderungen zu sorgen. 

Den Weg in die Klinik sollten die Frauen 
möglichst von sich aus finden, zu starker Druck 
von aussen ist meist kontraproduktiv. Erste 
Informationen sind online erhältlich, Details 
und ein erstes Kennenlernen sollten bei einem 
unverbindlichen Gespräch vor Ort besprochen 
werden.

“Female Shift”: ein Geschenk mit Langzeitwirkung
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Dr. phil. Monique R. Siegel (www.siegel.ch) ist 
Dozentin, Publizistin und Wirtschaftsethikerin. 
Ihr neues Buch über den Megatrend “Female Shift” 
und seine Chancen für eine neue Gesellschaft 
erscheint im September bei Orell Füssli.
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Ernährungstherapien speziell für Frauen 
Essstörungen sind bei Frauen weit verbreitet. 
Schweizweit bislang einzigartig ist das speziell auf Frauen 
zugeschnittene Therapiekonzept der Klinik Wysshölzli.

Wenn die Kognition: „ich 
bin stark“  eine Blüte wäre, 
welche wäre es dann.  
Mohnblüte.

Wenn Ihr Wunsch mehr 
Vertrauen in sich zu haben 
eine Blume wäre, was für 
eine Blume wäre es dann. 
Margerite.

Wenn die Verantwortung, 
welche Sie für Ihren Partner 
getragen haben und die ihm 
gehört, eine geometrische 
Form wäre, welche wäre es 
dann. Rotes Dreieck.




